
Amtsblatt für den Aberamts-ILezirk Magsld.

^ 77. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 60 «I, für den Bezirk

2 .L , außerhalb des Bezirks 2 . L 40
Dienstag den 2 . Juli.

Jnserationsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 ^ ,

bei mehrmaliger je 6 - l.
1878.

Abonnements-Einladung.
Mit dem 1 . Juli beginnt ein neues halbjähr¬

liches Abonnement auf den „Gesellschafter " und
ersuchen wir daher alle , welche das Blatt durch die
Post bezogen , ihre Bestellungen noch vor Ablauf des
Monats zu erneuern , wenn keine Unterbrechung in der
Zusendung eintreten soll.

Der Abonnemcntspreis des Blattes beträgt bei
der Expedition halbjährlich 1 . 60 , durch die Post
bezogen im Bezirk «A, 2 , außerhalb des Bezirks 2.
40 L und ist hicnach dasselbe bei seiner dreimaligen
Erscheinungsweise und der Größe des Formats wohl eines
der billigsten Blätter des Landes . Dasselbe wird bei
einer Auflage von über 1300 Exemplaren an ca . 40
Poststellen versendet und empfiehlt sich hiedurch ganz be¬
sonders zu Inseraten aller Art,  die bei einmaligem
Einrücken zu 9 , bei mehrmaligem zu je 6 L die
kleine Garmondzeile oder deren Raum berechnet werden.

Zu zahlreichem Abonnement und fleißiger Be¬
nützung des Blattes zu Inseraten ladet freundlichst ein

die Redaktionö Expedition.
Eisenbahnzüge der Station Nagold vom 15. Mai an.

Nach Calw : 6, »s , 10,4 », 3,s », 5,rs , 9, »».
Nach Horb : 5, « 8, »°, 11, »», 3, »», 7, «.

Postverbindungen:
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Nagold—Ergenzingen.

Amtliches.
Nagold.

An die Gemeinde -, Ortsarmen -, StistungS - und
Ortsschulbehörden , sowie die Verwaltungs - Aktuare.

Bezüglich der Art . des Vollzugs des § . 2 der
k. Verordnung vom 24 . Mai d . Js . , betreffend die
Gleichstellung des Rechnungstermins der Gemeinden,
und Stiftungen rc . mit dem Rechnungstermin des
Staats , werden die genannten Behörden auf die im
Ministerial -Amtsblatt vom 24 . d . Mrs ., Nro . 10 , S.
183 , enthaltenen Bemerkungen zur geeigneten Beachtung
bei Anfertigung der Etats aufmerksam gemacht.

Den 28 . Juni 1878.
K . Oberamt.
G ü n t n e r.

Nagold.
ReichStagS -Wahl betreffend.

Die Ortsvorsteher werden unter Hinweisung auf
die oberamtliche Bekanntmachung vom 19 . d. M . ,
Amtsblatt Nr . 75 , wiederholt darauf aufmerksam ge¬
macht , daß von dem vorläufigen Abschluß der Wähler¬
liste , sowie davon , daß die Auslegung der Liste in

Borm. Vorm.
aus Nagold 8,40 aus Ecgenz. 4,4»
inErgenzingen 10,4° in Nagold 6, »o

ortsüblicher Weise vorschriftmäßig bekannt gemacht und
mit der Auslegung derselbe » am 1. Juli begonnen
worden ist , umgehend bei Vermeidung eines Wart¬
boten Anzeige zu erstatten ist.

Den 30 . Juni 1878.
K . Oberamt . Güntner.

Aufruf.
Dem siegreichen Feldherrn , dem Gründer des

wieder erstandenen Reichs Deutscher Nation , seit Jah¬
ren der mächtige Schirmer der Friedens , unserm Kaiser,
schien ein sonniger Abend seines thatenreichen Lebens
beschicken . Mil Stolz blickten die Deutschen beider
Welthälsien auf ihn , mll Achtung die fremden Nationen.
Gerecht und milde gewann seine persönliche Erscheinung
die Herzen aller . Konnte je ein Fürst vertrauen , daß
er in der Hütte des Geringsten seines Volkes sicher
ruhe , so durfte es Kaiser Wilhelm.

Und gegen das ehrwürdige Haupt dieses Monar¬
chen hat sich die ruchlose Hand von Mördern erhoben,
welche , zur Schmach von Deutschland , Deutsche sind.

Der Schutz des Allmächtigen hat das Leben
unseres Kaisers bewahrt , aber welch bitteres Gefühl
mag in seiner Seele zurückgeblieben sein!

Allgemein spricht sich der Drang aus , den Ab¬
scheu vor solchem Frevel , die Liebe und Verehrung
des ganzen Volkes zu bekunden . Von den verschieden¬
sten Seiten sind bereits Pläne dafür entworfen , und
es steht zu befürchten , daß sie sich gegenseitig durch¬
kreuzen werden.

Die Unterzeichneten wagen es , mit einem Vor¬
schlag hervorzutreten , der es jedem Deutschen , ohne
Unterschied von Alter , Stand , Konfession , Neichthum
oder Armuth ermöglichen soll , seinem Gefühl Ausdruck
zu geben.

Unser Plan ist eine Subskription geringfügigster
Summen.

Alle Zeichnungen über 1 Mark  sollen ausge¬
schlossen , Pfennig -Einzahlungen zulässig sein . Gerade
auf diese letzteren wird der Werth gelegt . Nicht auf
die Höhe des Ertrags , sondern auf die Zahl der
Zeichner kommt es an . Diese soll unserem Kaiser den
Maßstab gewähren für die allgemeine Theilnahme seines
Volkes , der Ertrag Sr . Kaiserlichen Hoheit dem Kron¬
prinzen mit der Bitte übergeben werden , ihn nach
eigener Wahl zu einem allgemeinen  wohlthätigen
Zweck zu verwenden.

Es wird dafür gesorgt werden , daß Jedermann
am eigenen Wohnort seinen Beitrag zeichnen kann.

Deutsche Mitbürger ! wenn politische und konfes¬
sionelle Gegensätze uns trennten , in einem Gedanken
sind wir einig , in der Liebe zu Kaiser und Reich.
Geben wir diesem Gefühl einen sichtbaren Ausdruck!
Graf v . Moltke,  General -Feldmarschall . Ahlhorn,  Prä¬
sident des Oldenburgischen Landtags . Back , kommissarischer
Bürgermeister von Straßburg i . E . v - Bennigsen,  Prä¬
sident des Preuß . Abgeordnetenhauses . Beriet,  Präsident
des Gothaischen Landtages . Freiherr , v . Bodelschwing-
Plettenberg,  Landtags -Marschall von Westfalen . Bote,
stellvertretender Oberbürgermeister von Potsdam . Burchard,
Bürgermeister von Bückeburg . Caspars,  Oberbürgermeister
von Braunschweig . Claussen,  Präsident der Bürgerschaft
von Bremen . Conrad - Fronza,  Vorsitzender des West¬
preußischen Landtags . Curtius,  Bürgermeister v . Lübeck.
Duncker,  stellvertr . Bürgermstr . von Berlin . Er har dt,
erster Bürgermeister von München . Eoelt,  Vorsitzender des
Kommunat -Lanbtages für Hohenzollern . FeIdmann,  Bür¬
germeister von Detmold . Fischer,  Bürgermeister v . Ncu-
Strelitz Fischer,  erster Bürgermeister von Augsburg,
v . Forckenbeck,  Oberbürgermeister von Breslau . Fries,
Präsident des Landtages im Großherzogthum Sachsen.
Georgs,  Oberbürgermeister von Leipzig . Graf v . Schlitz,
gen . v . Görtz , Präsident der ersten Kammer des Großher-
zogtbums Hesien . Görz.  Präsident der zweiten Kammer
des Großherzogthums Hessen . Haberkorn,  Präsident der
zweiten Kammer der Stände -Versammlung des Königreichs
Sachsen . Hachmann,  Präsident der Bürgerschaft von
Hamburg . Hack , Oberbürgermeister v . Stuttgart . Haken,
Oberbürgermeister von Stettin . Hasselbach,  Oberbürger¬
meister von Magdeburg . Heim»  Oberbürgermeister v . Ulm.
Holder,  Präsident der zweiten Kammer des Königreichs

Württemberg . Köhler,  Oberbürgermeister in Greiz, v.
? Köller - Cantreck,  Vorsitzender des Landtags von Pommern.
s Kohleis,  Oberbürgermeister von Posen , v . Krosigk-

Poppli  tz, Vorsitzender des Landtags der Provinz Sachsen.
Lamey,  Präsident der zweiten Kammer des Großherzog-
lbums Baden . Laue,  Oberbürgermeister v . Sondershausen.
Laurentius,  Oberbürgermeister von Altenburg . Lauter,
Oberbürgermeister von Karlsruhe . Lottner,  Oberbürger¬
meister von Koblenz . Freiherr v . Mantcussel - Croßen,
Vorsitzender des Brandenburgijcben Landtages . Graf v.
Matuschka - Greiffenclau,  Vorsitzender des Landtags
vom Regierungsbezirk Wiesbaden . Mölling,  Oberbürger¬
meister von Kiel . Moll,  Oberbürgermeister v . Mannheim.
Mumm v . Schwarzenstein,  Oberbürgermeister von Frank¬
furt a. M - Graf zu Münster - Derneburg,  Landtags-
Marschall von Hannover . Mut der,  Präsidet des Koburgschen
Landtages . Rebrich,  Oberbürgermeister von Rudolstadt.
Obkircher,  Präsident der erster Kammer des Großherzog¬
thums Baden , v . Oertzen - Woltow,  Präsident des Meck¬
lenburgischen Landtages . Ossenberg,  Oberbürgermeister
von Münster . Ohly,  Oberbürgermeister von Darmstadt.
Pietsch er,  Präsident des Anhaltischen Landtages . Pohle,
Bürgermeister von Schwerin . Gras zu Rantzau - Ra st orf,
Landtags -Marschall in Schleswig -Holstein . Rasch , Stadt-
dircktor in Hannover . Herzog v . Ratidor,  Präsident des
Preuß . Herrenhauses und Vorsitzender des Schlesischen Land¬
tages . Rücker,  Präsidet des Landtages des Herzogthums
Sachsen - Meiningen . Graf Schenk v . Stausfenberg,
Präsident der Kammer der Rcichsräthe im Königreich Bayern.
Freiherr v . Schutzbar,  gen . Michling,  Vorsitzender deS
Landtags des Regierungsbezirks Cassel . Selke,  Oberbür¬
germeister von Königsberg t. Pr . Siehr,  stellvertretender
Vorsitzender des Ostpreußischen Landtages , v . Sommer¬
feld,  Landesdirektor in Waldeck u . Pyrmont , v . Stromer,
erster Bürgermeister von Nürnberg . Stübel,  Oberbürger¬
meister von Dresden , v . Unruhe - Bomst,  Vorsitzender
des Posenschen Landtages . Fürst v . Waldburg - Zeil-
Trauchburg,  Präsident der Kammer der Standesherrn
des Königreichs Württemberg . Weise,  Oberbürgermeister
von Cassel . Fürst zu Wied,  Landtagsmarschall in der
Rheinprovinz , v - Winter,  Oberbürgermeister in Danzig,
v . Zehmen,  Präsident der ersten Kammer der Stände-

Versammlung des Königreichs Sachsen.

Tag es -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  30 . Juni . Telegramm der Tele¬
graphenstation Nagold : Berlin,  30 . Juni 10 Uhr
Vorm . Nach einer sehr guten Nacht befindet sich Se.
Majestät der Kaiser und König wohl . Nachdem die
Wunden am Kopse sämmtlich vernarbt sind , hat der
bisherige Schutzverband weggelassen werden können.
Gez . vr . v . Lauer , llr . v . Langenbeck . vr . Wiims.

** Nagold,  1 . Juli Der Bezirksverein,
der sich die Aufgabe stellt , verwahrloste Kinder in ge¬
ordneten Familien zu erziehen , hielt am 29 . vor . Mts.
hier sein Iah res fest . Pfarrer Hummel  von
Nothfelden , der den Jahresbericht erstattete , gedachte
zuerst des herben Verlustes , den der Verein durch den
Tod des Dekan Fr ei Hofer,  der 25 Jahre lang als
Vereinsvorstand sehr thätig gewesen ist , erlitten habe.
Im abgelaufenen Jahre hatte der Verein 33 Kinder
in seiner Pflege , von denen 8 konfirmirt wurden , so
daß noch 25 Kinder der ferneren Fürsorge des Vereins
anvertraut sind . Ueber das Verhalten der Pfleglinge
werden von deren Pflegeeltern befriedigende Zeugnisse
ausgestellt , woraus erhellt , daß die Arbeit an den
Kindern nicht vergeblich ist . Die nöthigen Mittel
waren reichlich vorhanden . Sie flößen aus Kostgeldern,
Beiträgen von der Centralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins und der Amtskorporation , aus Opfern der
Gemeinden und Gaben von einzelnen Wohlthätern und
betrugen zusammen 2552 -ck , während die Ausgaben
sich auf 1674 beliefen . Näheres hierüber folgt in
Bälde . — Dekan Kemmler,  der nunmehrige Vor¬
stand des Vereins , hielt mit den 21 anwesenden Ver¬
einskindern eine ansprechende Katechese über Salomos
Gebet um Weisheit . — Pfarrer Lenze  von Gültlin-
gen legte seiner Ansprache Luk. 16 , 10 zu Grunde und
redete namentlich im Blick auf die Pflegeltern von der
Treue , welche sich nicht nur bei der Aufnahme , sondern
auch bei der Erziehung verwahrloster Kinder zu be¬
weisen habe , die aber einen herrlichen Lohn nach sich
ziehe . — Schließlich wurde der Bibelsache gedacht und



dringend ermahnt , das ewig bleibende Wort Voltes,
das uns so reichlich dargeboten werde !, fleißig zu ge¬
brauchen . — Vor und nach dem Feste , welchem viele
Freunde des Vereins anwohnten , wurden die Kinder
im Gasthos zum Hirsch bewirthet.

Stuttgart,  28 . Juni . In einer vorgestrigen
Versammlung von konservativen Parteigenossen wurde
mitgetheilt , daß die Nationalliberalen und die Käufer -'
vativen sich auf die Kandidatur Hölders , der der
nationalliberalen Partei angehörl , für den Stuttgarter
Wahlkreis geeinigt haben . — Als Wahl - Programm
stellt die deutsch - konservative Partei folgende Sätze
aus : 1) Der Reichsregierung sind die zur Bekämpfung
der Socialdemokratie nothwendigen Vollmachten zu
geben, und es ist auf solche Gesetze hinzuwirken , nach
welchen Angriffe auf die Institute der Familie , der Ehe
und des Eigenthums , sowie auf den Bestand des Reichs
bestraft werden müssen. 2 ) In der Zoll - und Handels¬
politik ist mit Rücksicht aus das Prinzip der Gegen¬
seitigkeit eine Aenderung anzustreben ; dazu gehört das
Aufgeben des Systems der Handelsverträge mit dem
Rechte der meistbegünstigten Staaten 3) Die Gesetze
über Freizügigkeit und Unterstützungswohnsitz sind im
Sinne der Erhaltung und Pflege eines geordneten Ge¬
meindewesens , diejenigen über das gewerblicheLehrlings-
und Gesellenwesen im Sinne der Erhaltung und Er¬
ziehung eines tüchtigen Gewerbestaudes abzuändern.
4 ) Dieser Punkt wurde erst heule Abend auf Stähle ' s
Antrag eingeschaltet und bleibt noch der Redaktion des
Comitv ' s Vorbehalten Die Reichsregieruug ist in ihrem
Bestreben aus dem Wege der Steuelgesitzgeuung . die
Matrikularumlagen zu beseitigen , zu unterstützen . 5)
Anerkennung des berechtigten Einfluss -s der Kirche auf
die Schule und ihres Anspruchs auf innere Freiheit
unter der oberhoheitlichen Rechte des Staates . — Das
Comits der deutsch-konservativen Partei wurde bevoll¬
mächtigt , auch in den übrigen Wahlkreisen ein Zusam
mengang mit der nationalliberalen Partei aus Grund
des ausgegebenen Programms anzubahnen.

Stuttgart,  29 . Juni . Die Trauben blüthe,
die in der letzten Zeit vom besten Wetter begünstigt
war , ist in Stuttgart und Umgegend jetzt nahezu vor¬
über , allein bereits hat sich ein böier Rebenfeind , der
Sauerwurm , eingestellt , welcher den Ertrag wesentlich
schmälert . — Heule Vormittag um ^ 12 Uhr brach in
einem Holzschuppen der Richard Lipp' fchen Pianosorte
fabrik in der Schillerstraße Feuer aus . Nach 10
Minuten war das Feuer bewältigt . ( Neue Ztg .)

Stuttgart,  29 Juni . In der Antwort des
Fürsten Bismarck auf die Ludwigsburger Adresse heißt
es : Ich bin mit Ihnen der Ansicht , daß durch die
meuchlerischen Anfälle auf den Kaiser das deutsche Volk
und sein Gemeinwesen angegriffen sind. Ich werde
nach Kräften Mitwirken , die zügellose Agitation zu
bekämpfen , als deren Früchte wir derartige Mordan¬
fälle zu betrachten haben . In diesem Kampf wird mir
das Vertrauen , welches Sie und Ihre Mitbürger mir
ausgesprochen , Stärkung gewähren.

Damit die Umgebung der größeren Garnisonen
(Stuttgart , Ludwigsburg , Ulm) für dieses Jahr von
Einquartierung möglichst entlastet werde, sollen — nach
Zurücklegung einiger Märsche Seitens der betheiligten
Truppen — die größeren Herbstübungen in nachstehen¬
der Weife stattfinden : s ) bei der 26 . Division in dem
Dreieck Balingen , Rottweil , Horb ; b) bei der 27.
Division in der Gegend von Biberach , Riedlingen,
Saulgau , Waldsee . Während die Brigade -Uebungen
im Bezirke der . 26 . Division - noch in der Nähe der
Garnisonen Stuttgart und Ludwigsburg stattfinden,
werden auch diese Uebungen von den Truppen der 27.
Division schon in der Gegend von Waldsee und Bi
berach abgehalten werden . Dem Vernehmen nach wird
jeder Division ein Feldartillericregiment und je zwei
Compagnien des Pionier Bataillons zugetheilt werden.

Vom Schwurgericht Tübingen  wurde der 47
Jahre alle Zimmermann H . Spät  von Rechberghau¬
fen weaen Majestätsbeleidigung des deutschen Kaisers
zu 2 .Jahren Geiängniß und die 66 Jahre alte Mar¬
garethe Klein,  Holzspälters Ehefrau von Reutlingen,
wegen des gleichen Vergehens zu 3 Monaten Gesäng
niß verurtheilt.

Ebingen,  27 . Juni . Unsere Gewerbeausstel-
lung macht rüstig Fortschritte und gewinnt bereits ein
recht lebhaftes Ansehen , das schon jetzt zeigt, daß sie
den Erwartungen , welche man von dem Unternehmen
heP , zu entsprechen vermag.

Maulbronn,  26 . Juni . Zu Ehren unseres
auf die Stadtpfarrei Friedrichshofen berufenen bis¬
herigen OrtSgeistlichen Dr . Köstlin,  vereinigte sich,
wie der , ,Staats -Anz." schreibt , gestern zu einem
Abendessen im Gasthof zur Post eine große Anzahl

hiesiger Einwohner , sowie Angehörige der Nachbar¬
gemeinde Schmie , um der Verehrung und Liebe Aus¬
druck zu geben , welcher der Scheidende sich während
feiner Anwesenheit in allen Kreisen so reichlich er¬
worben . (Neue Ztg .)

Heitbronn , 28. Juni . Vom hiesigen Schwurgericht
schreibt man der , Fr . Ztg ." : Wegen Majestätsbeleidigung
wurde der Mahlknecht Doderer  zu 1 Monaten und der
Bildhauer Waller  zu einem Jahr Gesängniß verurtheilt.
Der Schuhmacher Bauer,  des gleichen Vergehens angeklagt,
wurde fr ei gesprochen.  Er halte gesagt : „Der Kaiser ist
ein Bettelmann " und berief sich darauf , baß er einen Schutz¬
mann , Namens Kaiser , gemeint habe , der eben in der Nähe
des Wirthshauses sland . wo die Aeußerung fiel.

Friedrichshofen,  26 . Juni . Heute Abend
traf unter Kanonendonner und Glockengeläuts Seine
Majestät der König  zum Sommeraufenthalt hier ein.
Zu der am Samstag stattfindenden Ankunft Ihrer
Majestät der Königin  wird hier ein großartiger
Empfang vorbereitet . ( N . T .)

M ü n che n, 27 . Juni . Nach der Abonnements-
Einladung des sozialdemokratischen „Zeitgeist " hätte
sich dessen Auslage in der letzteren Zeit fast um die
Hälfte vermehrt . ( N . T .)

München,  29 . Juni . Dr . Sigl wurde wegen
Beleidigung des deutschen Kaisers heule verhaftet.

Eisenach,  25 . Juni . Die deutsch-evangelische
Kirchen-Conferenz hat der Frage über Einführung eines
nationalen Buß - und Beltags zwei Sitzungen gewid¬
met, deren bewegte Verhandlungen zu folgenden , theils
einstimmig , theils mit großer Majorität gefaßten Be¬
schlüssen führten : „1) Die Conferenz erkennt das
Bedürfniß der Herstellung eines gemeinsamen Buß-
und Bellages für die deutschen evangelischen Kirchen
an . 2) Es bleibt der Erwägung der einzelnen Kirchen-
Regierungen überlassen , ob und in wieweit neben dem
nationalen deutschen Buß - und Beltag noch andere
Teriüorial -Bußtage sortzubestehen haben oder neu ein¬
zuführen sind. 3) Die Conferenz bringt für den
nationalen Buß - und Betrag das Ende des Kirchen-
Jahres und zwar den letzten Freilag desselben in
Vorschlag . 4 ) Es ist Aufgabe der Kirchen-Regierungen,
die erforderlichen Schritte zu lhun , um die ausdrück¬
liche Anerkennung der staatlichen Factoren für den
nationalen Buß - und Beitag und den gesetzlichen Schutz
desselben als eines hohen Festtages zu erwirken . 5)
Ein nationaler Buß - und Bettag würde seine volle
Bedeutung dadurch erbalten , daß er von dem gesamm-
len deutschen Volke ohne Unterschied der Konfession
gemeinschaftlich gefeiert würde . Die Conferenz beauf
tragt ihr Präsidium , im Benehmen mit dem königlich
preußischen evangelischen Oberkrrchenrath die Thunlich-
keit und Ausführung dieses Gedankens einer näheren
Prüfung zu unterziehen und baldmöglichst den in der
Conferenz vertretenen Kirchen - Regierungen von dem
Ergebniß seiner deßfallsigen Thätigkeit Mittheilung
zu machen."

Eisenach,  25 . Juni . Die deutsche Eoan.
Kirche nkvnserenz  hat heute ihre Arbeiten beendigt.
Aus der gestrigen Sitzung heben wir den Antrag her¬
vor,  ein gemeinsames Militärgesang - und Gebetbuch
vorzubereiten . Einstimmig erklärte die Konferenz die
Gewinnung eines solchen für wünschenswerth und be
austragte eine Kommission von 5 Mitgliedern , unter
Zugrundlegung des preuß . Militärkirchenbuches und
in Berücksichtigung der in andern deutschen Staaten
vorhandenen verwandten Sammlungen ein zur Ein
sührung für den evan . Theil der gesammten Armee
geeignetes Gesang - und Gebetbuch auszuarbeiten und
binnen Jahresfrist dem Präsidium einzusenden , damit
dasselbe vor dem Zusammentritt der nächsten Konferenz
den Entwurf den Kirchenregierungen vorlege . Die
nächste Konferenz wird ordnungsgemäß i. I . 1880
zusammentreten.

Schneeberg,  23 . Juni . Vor einigen Tagen
spielten hier mehrere Kinder im Alter bis zu 5 Jahren
in einem Garten „Leiche " , zu welchem Behufe das
3jährige Mädchen des Bergarbeiters Oettel sich als
tobt hinlegen mußte und dann mit Blumen bekränzt
wurde . Schließlich meinte ein kleines Mäbchen , die
Leiche müsse auch verbrannt werden , holte ein Streich¬
hölzchen und brannte thatsächlich das Kind an . Von
Angst und Schmerzen getrieben , lies das arme Kind
nach der Wohnung der Eltern , welche demselben die
brennenden Kleider vom Leibe rissen. Das unglückliche
Opfer kindlichen Unverstandes hat bedeutende Brand¬
wunden und wird an der Wiederherstellung desselben
gezweifelt.

Bamberger  hat am Sonntag in Mainz  eine
Wahlrede  gehalten , worin er sich ungefähr auf den
Standpunkt des linken Flügels der Nat .Liberalen stellt.
Er theilt die Ansicht, daß auch der aufgelöste Reichs¬

tag strenge Maßregeln bewilligt haben würde . Gut
sei es allerdings , daß die Nation endlich aus ihrer
Gleichgiltigkeit gegen die sozialistische Gefahr aufge¬
rüttelt werde . Aber durch Gesetze werde nicht allein
abzuhelfen sein. Falsch wäre es , die Frage : Aus¬
nahmegesetze ooer Abänderung des gemeinen Rechts?
gleichsam vor die Volksabstimmung zu bringen . Das
seien rein juristische Fragen , welche durch kein „Refe.
rendum " entschieden werden dürfte . Uebrigens seien
die Liberalen die Einzigen , welche mit den Sozialdemo¬
kraten niemals gemeinschaftliche Sache gemacht ; die
Konservativen und Ultramontanen hätten schon allerhand
falsche Bündnisse eingegangen , und jetzt noch treibe ein
Berliner Hofprediger ungenirl sozialistische Propaganda.
Bedauerlich fei der Krieg der konfervativen Presse
gegen die Nationalliberalen . Da müsse man auf die
Vermuthung kommen, daß die Reichstagsauslösung noch
einen andern Zweck habe , als die Bekämpfung der
Sozialdemokratie . „Denkbar ist es immerhin , daß der
Reichskanzler den praktischen Versuch machen wolle , ob
nicht die Nation , ihrer bisherigen Auffassung von
politischer und gesetzlicher Freiheit müde , gesonnen sei,
ihr Wohl einer weniger durch Gesetze gebundenen und
mehr absoluten Staatsgewalt anzuvertrauen ." Vor
dieser Gefahr müsse man die Nation und den „un¬
sterblichen Ruhm des Reichskanzlers " bewahren.

In Coblenz  ist eine Verordnung erlassen wor¬
den , wonach das Polizeigecicht gegen junge Raucher
unter 16 Jahren , welche rauchend auf der Straße be¬
troffen werden , strafend einschreitet. Hat wohl Jemand
gegen diese Beschränkung der persönlichen Freiheit etwas
einzuwenden?

Berlin,  26 . Juni . Gestern sand eine außer¬
ordentliche Sitzung des Magistrats statt , in welcher
die von Mitgliedern der Stadtverordneten -Versammlung
angeregte Frage erörtert wurde , aus Anlaß des Kon¬
gresses den Mitgliedern desselben durch einen solennen
Akk Seitens der Stadt eine Ehrenbezeugung zu Theil
werden zu lassen. Der Vorschlag , ein Diner zu Ehren
der Kongreßmitglieder zu geben , sand aus den ver¬
schiedenartigsten Gründen , besonders aber der vorüber¬
gehenden Bedeutung dieser Handlung wegen , keinen
Anklang . Ebensowenig fand Anklang der Antrag , eine
Medaille zu stiften zu Ehreu des Kongresses und je
ein goldenes Exemplar den betheiligten Potentaten und
je ein silbernes Exemplar den Kongreßbevollmächligten
zu überreichen. Ein dritter Antrag , eine Stiftung von
100,000 Thlr . für rein humanitäre Interessen zum
Andenken an den glücklich beendigten Kongreß zu
begründen , wurde ebenfalls verworfen , weil diese In¬
teressen sich nicht fixiren lassen. Dagegen fand der
Antrag , durch einen hervorragenden Maler , wenn mög¬
lich durch den Direktor der kgl. Akademie der Künste,
Anton v. Werner , „ein großes historisches Gemälde
anfertigen zu lassen", welches den Kongreß -Betheiligten
bei der Unterzeichnung der Kongreß -Akte porträtgeteu
zur Darstellung bringen soll , den Beifall des Kolle¬
giums . Selbstredend kann diese Absicht nur nach einer
befriedigenden Erledigung der Kongreßarbeiten zur
Ausführung gelangen . Einzelne Mitglieder des Ma¬
gistrats sind bereits mit Herrn v. Werner wegen der
Ausführung des Bildes in Verhandlung getreten und
hat dieser sich zur Herstellung deS Bildes auch bereit
erklärt . Das Bild soll als ein dauerndes Andenken
an das wichtige Ereigniß , von einetn k̂ostbaren Rahmen
umgeben , an einer hervorragenden Stelle des Berliner
Ralhhauses , wahrscheinlich im Märchensaal , seine Auf¬
stellung erhalten . Die Kosten des Bildes werden wohl
60,000 betragen . Sollte die Stadtverordneten-
Versammlung dem Beschluß des Magistrats beitreten,
so werden nothwendigerweise mit den einzelnen Kon¬
greßmitgliedern Verhandlungen gepflogen werden muffen,
ob sie dem Maler des historischen Bildes für eine
kurze Zeit Gelegenheit , ihre Gestchtszüge zu studiren,
gewähren zu wollen.

Berlin,  27 Juni . Die bulgarische Frage
wurde in der gestrigen Congreßsitzung erledigt . Be¬
züglich der türkischen Staatsschuld wurde beschlossen,
daß die Rückzahlung der Schuld auf die einzelnen
Provinzen repartirt werde . Bulgarien zahlt den Tribut
nicht der Pforte , sondern deren Gläubigern , bis der
auf Bulgarien entfallende Theil der repartirten Schuld
getilgt ist, dann erst fließt der bulgarische Tribut nach
Konstantinopel . Den rumänischen Ministern ist offiziös
eröffnet worden , Rumänien habe sich dem Congreßbe-
schluß bezüglich Retrocesfion Besiarabietts ' ast' Rußland
zu fügen ; wenn nicht, so beschließt der Kongreß , daß
die DonaUfürstenthümer zu existiren aufhören und eia
unabhängiges Rumänien geschaffen wette , dessen
Grenzen der Congreß bestimmen werde . Bratiano er¬
klärte , Rumänien werde sich dem Beschluß nicht unter»
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werfen , eveni . mit Waffengewalt für feine territoriale
Unabhängigkeit eintrelen — Die Nachricht der , ,Nordd.
A. Ztg/ , Serbien und Montenegro füllten sich mit
Oesterreich auseinandeifetzen , wird österreichischerseits
dementirt . Es ist unrichtig , daß Gonschakoff den Con-
creß aus Mißstimmung nicht aus Krankheit verläßt.
' Berlin,  28 . Juni . Der „Reichs -Anzeiger"

publizirt das Gesetz, belr . die Tabaksenquete und die
Ernennung des Grafen Stolberg zum Bundesraths-
bcvollmächligtcn ; ferner eine kaiserliche Verordnung,
betr . die vorübergehende Einführung der Paßpflichtig
keit für Berlin auf Grund des § . 9 des Reichsgesetzes;
danach muß bis auf weiteres jeder in Berlin ankom
wende Fremde oder Neuanziehende sich durch Paß oder
Postkarte über seine Person ausweisen . ( Reue Z .)

Berlin,  28 . Juni . Die heutige Congreß-
Sitzung war ziemlich bewegt . Eine Einigung über die
serbischen Grenzen ist noch nicht erreicht. Italien
sträubt sich gegen ein europäisches Mandat für Oester
reich zur Occupation Bosniens und möchte selbst die
Erlaubniß erhalten , in Albanien gleichzeitig einzurücken

Berlin,  29 . Juni . Im Berliner sechsten Wahl¬
kreis hielt gestern Virchow eine große Rede zu Gunsten
des Kreisgerichtsraths Klotz. Er sagte : Falk ' s Ver
bleiben im Ministerium sei erwünscht , doch könne man
diesen nicht halten , indem man ihn , sondern indem man
Liberale wähle . Virchow sprach sodann von einer
Dynastie Bismarck , die sich vom Vater auf die Söhne
vererben solle. Die Reichs -Verfassung sei nach unten
die reine Demokratie , nach oben aber Despotismus;
darum werden wir wählen , was uns gefällt . „ Wir
sind im Gleiten begriffen , jetzt handelt es sich darum,
wer stehen kann , vamit wir nicht in den Abgrund
rollen . Wählen Sie Männer , die stehen können. Hier¬
auf wurde Klotz von den fortschrittlichen und liberalen
Wählern einstimmig als Kandidat proclamirt.

Der Berliner Kongreß  scheint nicht mehr
allzulange dauern zu sollen. Man hofft demnächst mit
den prinzipiellen und schwierigsten Verständigungen
vollkommen zu gedeihlichem Ende zu gelangen , so daß
man den Rest verschiedenen Spezialkommisstonen zur
Regelung überlassen kann . In der Thal beabsichtigen
die ersten Vertreter Frankreichs und Englands , wenn
es irgend angeht , schon Montag , den 1 . Juli , Berlin
zu verlassen , so daß dann den zweiten und dritten
Bevollmächtigten die Fortführung der Spezialarbeiten
überlassen werden könnte. Schon heute ist sestgestellt,
daß für Frankreich Herr Desprez , für England Lord
Odo Ruffel diese weitere Thätigkeit übertragen werden
wird . Fürst Bismarck hofft noch immer , daß er am
4 . Juli seine Badereise nach Kissingen werde antretcn
können , wo seiner schon seit Wochen die ihm vom
Könige von Bayern zur Verfügung gestellten Pferde
und Wagen nebst Dienerschaft harren . Scherzweise
ist in der Diplomatie das Gerücht verbreitet , der
Reichskanzler werde nach Abschluß des Berliner Traktats
den Herzogtitel erhallen . Thatsache ist , daß gewisse
diplomatische Persönlichkeiten vom Fürsten Bismarck
schon jetzt als „Herzog " zu. sprechen lieben.

Der General -Postmeister Dr . Stephan ist mit
dem Stern der Groß -Offiziere der französischen Ehren¬
legion dekorirt worden.

General Grant  ist in Berlin eingetroffen , er
und seine Gemahlin werden ungefähr 5 — 6 Tage in
Berlin verweilen und dann nach Kopenhagen reisen.
Morgen wird Grant vom Kronprinzen empfangen.

Graf Herbert v . Bismarck,  der Sohn des
Reichskanzlers , der bereits für Lauenburg kandidirt,
soll nach verschiedenen Blättern auch in Meiningen
gegen Laster aufgestellt werden.

Die Verhandlungen des Staatsgerichtshofs gegen
den Majestätsverbrecher Hödel  finden am 10 . und
11 . Juli öffentlich statt.

Die „Times " hört aus guter Quelle , daß Salis¬
bury seine Rückkehr und das Ende des Kongreffes
den 6 . Juli festgesetzt habe . Der „Daily News " zu¬
folge nahm Gonschakoff am 26 .. zum letzten Mal am
Kongreß Theil ; sein Rücktritt sei gewiß und Schuwa-
loff zum Nachfolger bestimmt.

Merkwürdig , die Manchester -Hosen und Wämser
sind schon lange aus der Mode ; desto mehr hört man
von den Manchester - Männern.  Das ist der
Spitzname der gelehrten National - Oekonomen und
Handels -Politiker , welche die Grundsätze des Frei¬
handels im Gegensatz zu hohen Schutzzöllen vertreten.
Im Reichstag waren die Manchester - Männer seither
zahlreich und gewichtig vertreten , sind aber in der
neuesten Zeit ziemlich übel angeschrieben . Man wirft
ihnen vor , sie schadeten durch ihre übertriebene Theorie
der goldnen Praxis , sie sperrten durch die in ihrem
Geiste abgeschlossenen Handelsverträge und durch

niedrige Einfuhrzölle den fremden Völkern die deutschen
Thüren weit auf , während die fremden Völker, z. B.
Frankreich , Rußland und Amerika die Einfuhr deutscher
Waaren durch die hohe Zölle ungemein erschweren.
So werden deutsche Industrie und deutscher Handel
gelähmt ; es fehlt zu Ungunsten Deutschlands an der
rechten Gegenseitigkeit . Es ist schwer zu sagen , wie
viel daran Wahres oder Uebertriebenes ist , die
Klagen sind ziemlich allgemein . Von Wichtigkeit ist,
daß Delbrück,  der gewichtigste Vertreter des Frei¬
handels , der frühere Kanzleramts - Präsident unter
Bismarck , sich jetzt wieder in den Reichstag wählen
läßt , man sagt, um seine Grundsätze bei den wichtigen
Gesetzen und Verträgen , die zur Vorlage kommen, zu
vertreten , vielleicht sogar im Gegensätze zur Politik
oder doch zur Neigung Bismarcks.

In der Welse « frage  gefällt es einigen Jour¬
nalen , recht viel Staub aufzuwirbeln . So soll nun
auch die englische Regierung sich mit Eifer der Inte¬
ressen der hannoverschen Königssamilie und inbeson
dere des Prinzen Ernst August angenommen haben.
Die Zeiten sind indessen längst vorüber , in denen die
englische Regierung britisch-hannover ' sche Politik trieb
und wir dürfen versichern, daß die Welfenfrage in den
Pourparlers , die Fürst Bismarck mit dem Lord Bea-
consfield gehabt , mit keiner Silbe erwähnt worden ist.
Es bleibt in dieser Beziehung beim Allen d. h. Preu¬
ßen behält die Reptiliensonds , mit denen die zahlreichen
Agenten , die jetzt in allen deutschen Gauen Verschwö¬
rungen entdecken, gefüttert werden und durch deren
Mittel Hunderte von Zeitungen Volksströmungen zu
erregen suchen, die der öffentlichen Meinung eben so
fern liegen als den wahren Interessen des Landes.
Leider wird diese realistische Seite der Welfenfrage viel
zu wenig betont.

Ueber beklagenswerthe Vorfälle in
der Schule  schreibt man der „Voss. Ztg ." u. A. :
Die in letzter Zeit sich immer mehr gellend machende
Respektlosigkeit der Schüler unserer Gemeindeschulen
ihren Lehrern gegenüber , als auch ganz besonders das
gleichgiltige Verhalten beim Religionsunterricht dürfte
nach den letzten in einigen Schulen vorgekommenen
Ereignissen endlich zu der Quelle geführt haben , aus
der die beklagenswerthe Geistesrichtung der Schuljugend
herzuleiten ist. Als nämlich ein Lehrer einer Schule
rücksichtlich der Attentate zur Gottesfurcht ermahnte
und hervorhob , daß ohne Gottesfurcht auch kein Re¬
spekt vor der Obrigkeit denkbar sei, was die Attentate
auf unfern allverehrten und geliebten Kaiser so deut¬
lich bewiesen, da erhob sich ein Knabe und sagte : „Ec
wolle nichts davon hören ; sein Vater ließe sagen , der
Lehrer möchte nicht mehr auf die Sozialdemokraten
schelten." Der Knabe , darüber befragt , ob sein Vater
Sozialdemokrat sei, antwortete : „Ja , und ich auch."
Als daraus der Lehrer den Knaben bestrafen wollte,
erhoben sich noch viele andere seiner Mitschüler und
erklärten , sie wären auch Sozialdemokraten . Die Vor¬
fälle sind sofort der Behörde zur Anzeige gebracht.

Barmen,  29 . Juni . Die „Barmer Zeitung"
meldet : Der große Tunnel der rheinischen Eisenbahn
bei Schwelm ist gestern Abend in der Länge von 21
Meter cingestürzt ; circa 27 Personen wurden verschüttet;
bis heute Morgen sind 7 Leichen aufgefunden worden;
die Arbeiten zur Auffindung von Leichen und Klärung
der Sachlage werden fortgesetzt.

Auch der Wahlaufruf ber sozialistischen Ar¬
beiterpartei ist jetzt erschienen . Derselbe gehl von dem
Zentralwahlkomite in  Hamburg  aus und lautet wie folgt:
Parteigenossen ! Wie Euch bekannt ist , finden die Reichstags¬
wahlen am 30 . Juli statt . Zur Wahlagitation verbleibt uns
daher nur eine kurze Frist . Je kürzer nun die Frist , um so
lebhafter und energischer müssen diesmal die Anstrengungen
sein , welche auf die Förderung der Sache des arbeitenden
Volkes , die eins ist mit ber Sache der Sozialdemokratie,
gerichtet sind . Warum der Reichstag aufgelöst worden ist
— Ihr wißt es . Die Regierung will einen Reichstag zur
Niederwerfung der Sozialdemokratie , zur Schaffung von
Ausnahmegesetzen gegen die Arbeiterbewegung , zur Bewilli¬
gung neuer und hoher Steuern , zur bedingungslosen Er¬
neuerung des in zwei Jahren ablaufenden eisernen Militär¬
etats , zur Verschärfung der Vereins - und Versammlungsgesetze
und des Preßgesetzes , überhaupt zur Stärkung der Reaktion,
zur Vernichtung des allgemeinen gleichen Wahlrechts . Dieses
Vorgehen suchen unsere Feinde dadurch zu rechtfertigen , daß
sie die deutsche Sozialdemokratie für die von zwei wahn¬
witzigen Menschen an dem 81jährigen deutschen Kaiser ver¬
übten Attentate verantwortlich machen - die deutsche So¬
zialdemokratie , welche grundsätzlich jeden Mord verabscheut
und erwiesenermaßen mit den beiden Verbrechern nichts ge¬
mein hat . Den Attentaten aus den Kaiser soll eine Reihe
von Attentaten auf eine große politische Partei : auf die
sozialdemokratische Arbeiterpartei Deutschlands folgen . Das
Volk soll nur nach Vorschrift denken , es soll trotz des herr¬
schenden Nothständes Jahr für Jahr mehr Steuern zahlen,
es soll ohne zu zucken die drückenden Militärlasten aus sich
nehmen und schließlich alle seine politischen Rechte an Die¬
jenigen abtreten , von denen es jetzt schon aus sozialem und

wirthschaftlichem Gebiete vollständig beherrscht wird . Wie
dieser Vernichtungskampf gegen die Sozialdemokratie in seinen
Einzelheiten geführt werden soll , darüber sind die Feinde der
Sozialdemokratie zwar nicht in jedem Punkte , aber doch in
der Hauptsache einig . Allerorts und von allen volksfeind¬
lichen Parteien ist die Losung ausgegeben : Nieder mit der
Sozialdemokratie , nieder mit der Arbeiterbewegung , nieder
mit den Rechten des arbeitenden Volkes ! Ob Konservative,
Nationatiiberale oder Fortschrittler — dieser Parole stimmen
sie sämmtlich zu . Was bleibt nun zu thun ? Gestützt auf
das Parteiprogramm und getreu unserer alten Taktik halten
wir fest an dem Grundsätze : Einer für Alle , Alle für Einen!
Niemals mehr als gegenwärtig haben wir dies nöthig . Wir
erwarten von Euch , daß Ihr einmüthig , furchtlos und prin¬
zipienfest in den Wahlkamps eintretet — einmüthig , um zu
siegen , furchtlos , um zu siegen , prinzipienfest , um zu siegen.
Und dieser Sieg bedeutet die politische und soziale Gleich¬
berechtigung , die ökonomische Befreiung des arbeitenden
Volkes . Unsere Partei , die Partei der Kleinbürger , Bauern
und Arbeiter , ist noch jung , ihre Mittel sind gering . Um
diese Mittel wirksam zu verwertben , müssen wir sie aus we¬
nige Wahlkreise konzentriren . Nicht auf Hunderttausende
von Stimmen kommt es bei dieser außerordentlichen Wahl
an , sondern darauf , daß die Zahl der am 10 . Jan . 1877
gewählten sozialdemokratischen Abgeordneten zum mindesten
erreicht wird . Wie groß die Partei ist , das hat uns der
letzte Wahlkampf gezeigt ; wie widerstandsfähig die Partei in
schwerer Zeit sein kann , das soll uns der 30 . Juli sagen.

(Neue Ztg .)
Oesterreich—Ungar « .

Wien,  27 . Juni . Die „Polit . Korr . " bringt
folgende Meldungen . Aus Athen:  Seit drei Tagen
findet in der Umgebung von Kanea ein erbitterter
Kampf zwischen den Türken und den krelenstschen In¬
surgenten statt . Die Türken gingen selbst gegen ruhige
Einwohner angriffsweise vor . — Aus Konstanti¬
nopel:  Wie es heißt , sollen von den Russen in den
letzten Tagen wichtige Truppenbewegungen vorgenom¬
men worden sein, die eine anscheinende Konzentrirung
der Truppen und eine Bereithaltung derselben für alle
Fälle zum Zwecke haben.

Wien,  28 . Juni . Gegen die Occupation Bos¬
niens und der Herzegowina durch Oesterreich entstanden
neuerdings Schwierigkeiten . Fürst Bismarck hat die
selben jedoch beseitigt . Die Pforte hat noch nicht
zugestimmt. Es verlautet , Oesterreich werde eventuell
ohne die Bewilligung der Pforte einmarschiren . — Ein
Petersburger Brief der „Wiener Abendpost " meldet,
daß der Zustand des russischen Heeres große Sorgen
bereite . Es gäbe über 500,000 Kranke . Typhus,
Pocken und Ruhr grassiren . ( Fr . I)

Wien,  28 . Juni . In einem unterm 27 . d. an
den Minister -Präsidenten Fürsten Auersperg gerichteten
Handschreiben spricht der Kaiser anläßlich der Sank-
tionirung der Ausgleichs -Gesetze dem Minister -Präsi¬
denten und jenen Ministern -, die mit hingebender pa
triotischer Opferwilligkeit zur Förderung des Ausgleichs
beigetragen haben , aufrichtigste Anerkennung und wärm¬
sten Dank mit der Versicherung aus , daß der Kaiser
auch der in dieser schwierigen Zeit -Epoche geleisteten
treuen Dienste unter allen Umständen stets wohlwol¬
lend gedenken werde.

Italien.
Rom,  28 . Juni . Der „Köln . Ztg ." wird tele¬

graphier , der Papst habe Ledochowski trotz seines
Widerstrebens genöthigt , einen Brief an den Klerus
von Posen zu senden, um diesen aufzufordern , von der
politischen Agitation abzulassen.

Der Tod der jungen Königin Mercedes
hat in Madrid wahrhafte Bestürzung hervorgerufen.
Mercedes hatte den König aus Liebe geheirathet und
die Ehe war sehr glücklich. Spanien hat eine glück¬
liche Königsehe seit Jahrhunderten nicht gesehen, son¬
dern nur Kälte , Eifersucht , Lüderlichkeit , Kabale und
Scandal . Es friert die Spanier ordentlich , wenn sie
daran denken, daß ihre junge , lebenslustige , freundliche
Fürstin im Mausoleum neben den grausamen Tyrannen
Carl V. und Philipp II . ruhen soll , die im Tode
kaum kälter sind als im Leben.

Schweiz.
Die schlimmen Folgen des Gesangsestes in Klo¬

ten  beschäftigen gegenwärtig die ganze Presse des
Kantons Zürich und die Bevölkerung . Durch die
Untersuchung wurde laut der „Bül . - Dielsd . Wochen-
Ztg ." festgestellt , daß am 18 . Mai in Opfikon von
einer gesunden Kuh ein Kalb geworfen worden ist,
welches stark erkrankte und am 25 . Mai in den letzten
Zügen von einem Metzger gestochen wnrde . Das
Fleisch wurde für 10 Frc . an Metzger Heizmann in
Seebach verkauft , der dasselbe ausbeinte und ohne
Untersuchung durch einen Fleischschauer dem Festwirth
lieferte , wo es zu Braten und Boreffen verwandt
worden ist. Die Knochen wurden mit andern einem
Knochenhändler verkauft , dessen Hund davon fraß und
erkrankte . Heizmann ist verhaftet . Knochen und Häute,
sowie verdächtiges Fleisch sind mit Beschlag belegt.
Die Aeußerungen der durch den Genuß des Fleisches



verursachten Krankheit sind Kopfweh , Appetitlosigkeit,
Frost , Abmattung und allgemeines Erschlaffen ; bei
Einigen treten diese Symptome schwach auf , bei ande¬
ren dagegen mit furchtbarer Heftigkeit und einer Er
Höhung der Temperatur bis auf 41 ° C.

England.
London,  25 . Juni . Den „Daily -NewS " wird

aus Konstantinopel gemeldet , General Totleben habe
den Offizieren anbefohlen , ihre Frauen nach Rußland
zurückzusenden. Mehrere Armeekorps erhielten den
Befehl , sich marschbereit zu halten.

London,  28 . Juni . Ein im Ministerium des
Auswärtigen angestellter Schreiber , Namens Marvin,
ist heute vor die Magistratsbehörden gestellt worden
unter der Beschuldigung , das anglorussische Memoran¬
dum dem „Globe " mitgetheilt zu haben . Die gericht¬
liche Anklage gegen Marvin sühn aus , daß Marvin
am 30 Mai zwei höheren Beamten behilflich war,
Abschriften des Memorandums anzufertigen . An dem¬
selben Tage veröffentlichte eine Spezialausgabe des
„Globe " das Resumö des Dokuments . Später kopirte
Marvin den Text des Memorandums , welchen der
„Globe " ebenfalls veröffentlichte . Die weitere Ver¬
handlung ist bis auf 6 . Juli vertagt.

Afrika.
Alexandrien,  28 . Juni . Das Anwachsen

des Nils ( wovon die Jahresernte bekanntlich abhängig
ist) nimmt einen sehr günstigen Verlauf.

Lebenswege.
Erzählung von B . Hollweg.

(Fortsetzung .)
Die Wohnung des jungen Paares besuchte Rink

nicht , vielleicht , weil er Seitens der Hausfrau keine
Aufforderung dazu erhielt , ein einziges Mal war er
dort gewesen, um Helmer nach der Fabrik abzuholen,
hatte mit einem verwunderten „Donnerwetter !" die so
veränderten Räume gemustert und Helmer , während sich
dieser ankleidete , von einer lustigen Kneiperei erzählt,
an der er am vergangenen Abend thcilgenommen.
Anna , die in der Kammer beschäftigt war und von den
Männern nicht gesehen wurde , hörte scheinbar theil-
nahmlos zu, doch entging es ihr nicht, daß ihr Mann

mit mehr als gewöhnlichem Interesse der Erzählung
lauschte.

Sie frug sich unwillkürlich , ob er denn in den
Monaten , die er jenen Kreisen ferngeblieben , etwas ver¬
mißt haben könne , und hörte gespannt , was er ant¬
worte » würde , als Rink sagte : „Es ist doch schändlich,
daß Du , der lustigste Kerl von uns Allen , uns untreu
geworden bist, da sitzest Du nun einen Abend wie den
andern hinterm Ofen , und fürchtest Dich vor einer
Gardinenpredigt , wenn Du ja ' mal — „Still , Freund,"
unterbrach ihn Helmer ernst , „von Furcht ist keine
Rede , ich bleibe aber daheim , weil mirs hier wohler
ist. Meine Frau ist ein Engel — " „ Ach , das sind
sie ja Alle, " sagte der Andere unwirsch , „ meinethalben
bleibe doch daheim und seufze und trinke Cichorienkaffee."

Anna trat in die Thür , um dem ihr peinlichen
Gespräch ein Ende zu machen. Einen flüchtigen Kuß
aus ihre Lippen drückend verabschiedete sich Helmer , der
Andre verneigte sich gravitätisch und Sie war allein.
Warum kehrte heute das Heimweh während des Allein¬
seins in verdoppelter Stärke wieder ? Sie wußte es
nicht. Vielleicht war es auch nicht Heimweh , sondern
die Furcht vor etwas Unbekanntem , Kommenden , das
sic so wehmülhig stimmte, und ihre bittere Thränen er¬
preßte . Sie empfand eine unbeschreibliche Sehnsucht
nach Heinrich ; die Uhr schien ihr heute langsamer zu
gehen als sonst und die Stunden bis Mittag endlos
sich auszudehnen . Endlich kam er , das Mittagbrot wurde
eingenommen , aber Heinrich schien etwas auf dem Her¬
zen zu haben , er war zerstreut und einsilbig.

Als die Glocke wieder zur Arbeit rief , nahm er
von Anna wie gewöhnlich Abschied — er zögerte noch
eine Sekunde , öffnete die Thür und sagte , bereits in
derselben stehend : „ Du , ängstige Dich nicht, wenn ich
heute etwas später als gewöhnlich nach Hause komme,
ein alter Freund von mir feiert heut seinen Geburts¬
tag und legt ein Fäßchen Bier auf , ich kann mich
wirklich nicht gut ausschließen, " und fort war er . In¬
dem er die Treppe hinabstieg , that es ihm fast leid —
Anna ' s treue Augen hatten ihn so staunend , fast vor¬
wurfsvoll angeblickt — beinahe wäre er umgekehrt und
hätte widerrufen , was er eben gesagt ; aber die Käme»

raden ! Er hatte in der ganzen Zeit her so manche
Stichelei , so manchen schlechten Witz sich anhören müssen,
daß er, seit er verheirathet , ihren lustigen Zusammen¬
künften so ganz untreu geworden war , hatte wohl auch,
ob zwar er sich' s nicht eingestehen wollte , so manchmal
schon eine leise Sehnsucht nach dem gewohnten Kreis;
empfunden , kein einziger seiner verheiratheten Kamera¬
den zog sich zurück wie er — nein , nein , Anna mußte
sich daran gewöhnen , manchmal allein zu sein und sie
würde es thun , war sie ja doch nicht nur ein gutes,
sondern auch ein verständiges Frauchen.

Und wie lustig wars heut im ulten , lieben Kneip-
lokal ! Mit einem lauten Halloh wurde er empfangen,
sein alter gewohnter , so lange gemiedener Platz ihm
eingeräumt und mit jedem Glase , das er hinabstürzte,
mit jedem Hoch , das ausgebracht wurde , wards ihm
wärmer ums Herz . Seine Gedanken flogen mehr als
einmal nach seinem traulichen Heim hinüber , wie wars
doch so hübsch, an eine wohlgeordnete Häuslichkeit , an
ein geliebtes Weibchen zu denken inmitten der treuen
Freunde ! Wie im Traume flogen die Stunden dahin,
es war Mitternacht vorüber , als er . etwas schwer im
Kopse, seiner Wohnung zuschritt ; er bemerkte noch Licht,
eilte rasch die Treppen hinauf und trat mit heilerem
Gruß ins Zimmer — ein Schluchzen antworte ihm,
— mit verweintem Gesicht saß Anna auf ihrem ge¬
wohnten Platz . O weh ! so hatte er sich sein Nach¬
hausekommen nicht gedacht, Erbitterung darüber drängte
die herzlichen, guten Worte zurück, die ihm schon auf
den Lippen schwebten. Er blieb stumm , kaum ein
beiderseitiges „ Gute Nacht " beschloß den Abend.

Anna bewegte sich ruhelos auf ihrem Lager , auch
er konnte nicht schlafen und hörte ihr halbunterdrücktes
Schluchzen.

Ec dachte an den fröhlichen Kreis zurück, dem er
sich — ihr zu Liebe — vorzeitig entrissen , um — um
nun schlaflos im Bette zu liegen und sich zu ärgern.
Mißgönnte sie ihm die kleine Zersteuung , war das
das Glück der Ehe , die süßen Fesseln ? Es wollte
ihm scheinen, als müsse seine ganze Manneswürde sich
gegen jeden Zwang auflehnen.

(Fortsetzung folgt .)

A l t e n st a i g Stadt.

Lang- und Klotzholz-
Verkaus.

8D
Aus dem Stadt¬

wald Enzwald
Abth . 1 und 3
kommt folgendes
Lang - und Klotzholz im Wege der
lichen Submission zum Verkauf:

1) Langholz.
I . El . 39 Stück mit 132,63

II . El . 26 „ „ 57,14
III . El . 22 „ ,. 30,18
IV . El . 40 „ „ 31,64

schrift-

Fm.

2) Klotzholz.
I ., II ., III . El . 29 St . mit 48,34 Fm.

Die Kanfsliebhaber haben ihre Offerte,
in Prozenten des Revierpreises ausge¬
drückt , schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift:
„Submissionsoffert auf das Stammholz

im Stadtwald Enzwald"
an den Gemeinderath hier bis längstens

Donnerstag den 4 . Juli,
Vormittags 11 Uhr,

einzureichen . Zu dieser Zeit findet die
urkundliche Eröffnung der Offerte auf
hiesigem Rathhause statt , wozu die Sub¬
mittenten eingeladen werden.

Von den Verkaufsbedingungen , der
Holzaufnahme rc. kann bei dem Unter¬
zeichneten Einsicht genommen werden.

Altenstaig , den 27 . Juni 1878.
A. A. :

Stadtförster Pfister.
V ö r b a ch,

Gemeinde Cresbach,
Oberamts Freudenstadt.

16 Stück schöne
halbenglische

MiWmm
hat zu verkaufen
Müller Teufel.

> <8^

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Freubenstadt.kiidr-Morü.

Die Beisuhr von 5800 St . Falzziegel
von der Station Nagold nach Schernbach
ist im Wege schriftlicher Submission zu
vergeben.

Diejenigen Fuhrleute , welche Lust ha
ben, diese Beifuhr zu übernehmen , wer¬
den ersucht, ihre Offerte pro 1000 Stück
schriftlich an den Unterzeichneten längstens
bis

Samstag den 6. d. Mts.
portofrei einzusenden.

Die Beifuhr muß längstens in 8 Ta¬
gen vollzogen werden und wird schon in
nächster Woche beginnen können.

Freudenstadt , den 1. Juli 1878.
Oberamtsbaumeister Pfeifer.

Oberschwa ndorf.

Brennholz - Verkauf.
Im Auftrag ver¬

kauft der Unter¬
zeichnete am

Momag den 8.
Juli d. Js.

1) Vormittags 9 Uhr beim „Lamm " in
Jselshaufen : 13 Rm . dürres buchen.
Scheiterholz;

2) Mittags 12 Uhr auf der n!:en Freu-
denstädter Straße bei dem sogenann¬
ten Seichstich : 26 Rm . dürres ton¬
nen Schciterholz . und

3) Nachmittags 2 Uhr bei dem Wald-
dorfcr Chausseehaus : ca. 140 Rm.
dürres tannen Scheiterholz und un¬
gefähr 1000 Stück Stangen zu
Zaunstecken geeignet , gegen baare
Bezahlung.

Liebhaber sind hiezu eingeladen.
Den 29 . Juni 1878.

Hirschwirth Frey.

Heilbronn und Altenstaig.

A a ch r u f.
am Grade meines treugeliebten Freundds

Joh . Mich . Lutz , Rothgerbers,
gest. den 24 . Juni 1878 in Altenstaig.
Schmerzersüllt traf mich die Trauerkunde,
Daß der Tod , o Freund , dich weggeraf-

set hat;
Ach, in meinem Herzen schlug es tiefe

Wunden,
Daß dich, theurer Freund , o schnell nahm

aus das kühle Grab.
Ja , du warst ein Freund , im wahren

Sinn des Wortes,
Denn die Freundschaft stand dir hoch am

Herzen stets,
Du nahmst theil an Freuden , warst auch

voll des Freundestrostes,
Wenns beim Freund im Unglück oft an

Rath gefehlt.
O , so ruhe sanft in deinem kühlen frü¬

hen Grabe,
Schlummre sanft , bis Gott dich einstens

heißet anferstehn;
Er trage deine Gattin , deine Kinder

treu auf seinen Vaterarmen,
Bis auch uns der Tod ruft weg zum

einst' gen frohen Wiedersehen.
Gewidmet von seinem Freund

_ Gottlob Vötsch in Heilbronn.
Nagold.

2 hochträchtige
Mutter¬
schweine

hat zu verkaufen
G ottfr . Seeger,  Bäcker.

Nagold.
Ein schönes hochträch¬

tiges

MnItkOmn
hat zu verkaufen

Maurer,  Bierbrauer.

Ein

Glatzkopf - Verein
hat so gut seine Existenzberechtigung , wie
manch anderer Verein , und jedenfalls das
für sich , daß der Gründungsgedanke
originell und der Zweck ein rein ge-
müthlicher  ist.

Wer geneigt und in der Lage ist, aus
Stadt und Amt diesem zu gründenden
Verein , welcher seine Statuten vorläufig
schon entworfen Hat, beizutreten , möge in
Anbetracht des humoristischen und ge¬
mächlichen Zwecks eine Adresse bei der
Redaktion d. Bl . portofrei einreichen.

Das Provisorische Glatzkopf -Comitö.
Formulare zu

Veränderlichen Einkommens-
Theilen

vorräthig bei
« HV L » l8vr.

Sprechsaal.
Anfrage . Wäre nicht auch Aussicht vor¬

handen zu der Annahme , daß das Trottoir
der neuen Straße in einen gangbaren
Stand versetzt würde ? Mittelst eines tüchti¬
gen Hammers könnte zu Gunsten der Füße
mancher Stein des Anstoßes beseitigt werden.

Frucht »Preise.
Altenstaig,  den 26 . Juni 1878.

Neuer Dinkel . . . 9 — 8 79 8 6S
Haber . 8 80 8 62 8 20
Gerste . . 10 50 -
Bohnen . . 10 — -
Waizen . . 13 10-
Roggen . . . . . - 11 — -

Gestorben:
Den 28 . Juni : Joh . Jakob , Kind des

Joh . Gg . Weber,  Taglöhners , 14
>Wochen. 4 Tage alt ._ ,
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